
Steuertransparenz ist das Gebot der Zukunft
Im grenzüberschreitenden Vermögensverwaltungsgeschäft müssen die Geschäftsmodelle angepasst werden
Alberto Lissi und Iqbal Khan
Im grenzüberschreitenden
Vermögensverwaltungsgeschäft
wird der Ruf nach Steuertrans-
parenz immer lauter. Um Repu-
tations- und Rechtsrisiken zu
minimieren, müssen die Banken
ihre Geschäftsmodelle dem
veränderten Umfeld anpassen.
Obwohl in den vergangenen Wochen
die Begriffe Steuerstreit, Fluchtgelder
sowie Datenklau nicht mehr so promi-
nent in den Schlagzeilen zu finden
waren, hat der Druck nationaler wie
internationaler Behörden und Organi-
sationen auf das grenzüberschreitende
Bankgeschäft nicht nachgelassen. Im
Gegenteil, die Initiativen und der Ruf
nach Steuertransparenz nehmen lau-
fend an Bedeutung zu. Die Forderungen
und der Druck der G-20-Staaten und
der OECD für mehr Steuertransparenz
haben die Ausweitung der bestehenden
Doppelbesteuerungsabkommen um
den «erweiterten Informationsaus-
tausch» nach dem OECD-Standard
(Art. 26 des OECD-Musterabkom-
mens) ausgelöst.

Diese Tendenzen und das gegenwär-
tige regulatorische und rechtliche Um-
feld stellen Finanzinstitute und deren
Vermögensverwaltungsgeschäfte vor
grosse Herausforderungen. Sämtliche
Glieder der Wertschöpfungskette des
Vermögensverwaltungsgeschäfts müs-
sen dem Erfordernis der Steuertranspa-

renz Rechnung tragen, von der Auf-
nahme der Kundenbeziehungen über
die Dienstleistungen bis hin zur Daten-
aufbewahrung. Die geforderte Steuer-
transparenz präsentiert sich als eine
neue Realität im Bankenalltag, und die
Anpassung bestehender Geschäftsmo-
delle ist für Banken deshalb unerläss-
lich. Insbesondere die Entwicklungen in
der EU, allen voran die Diskussion um
den automatischen Informationsaus-
tausch, verlangen nach einem Ge-
schäftsmodell, das sich vermehrt an den
Bedürfnissen von steuerlich deklarier-
ten Kundenvermögen ausrichtet.

Markant gestiegener Druck
Besonders bedeutsam ist die Steuer-
transparenz mit Bezug auf die Produkte
und Dienstleistungen der Banken. Der
Druck hervorgerufen durch das verän-
derte Umfeld auf Finanzinstitute, qua-
litativ hochstehende Produktlösungen
anzubieten, ist markant gestiegen. Ban-
ken sind aufgefordert, ihre Grundsätze
und Regeln gegenüber Kunden zu über-
arbeiten und zu präzisieren, damit das
Produkt- und Dienstleistungsangebot
den neuen Gegebenheiten Rechnung
trägt. Steuertransparenz bedeutet in
dieser Hinsicht, dass Steuern effektive
Kosten für den Kunden darstellen und
das Dienstleistungsangebot auf die Per-
formance nach Steuern auszurichten ist.
Das veränderte Umfeld macht eine
Überprüfung der Produkte im Hinblick
auf das lokale Recht notwendig.
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Für das Vermögensverwaltungsge-
schäft ist es von zentraler Bedeutung,
dass die empfohlenen und angebotenen
Dienstleistungen und Produkte für den
Kunden geeignet sind. Entscheidende
Elemente für die Eignung dieser Pro-
dukte sind unter anderem auch steuer-
licher Natur. Banken müssen ihren
Kunden ein Produktangebot unterbrei-
ten können, das ihren individuellen Be-
dürfnissen gerecht wird, weshalb auch
die steuerlichen Konsequenzen des lo-
kalen Steuerrechts zu berücksichtigen
sind. Dieser Aspekt stellt eine bedeu-
tende Herausforderung für schweizeri-
sche Finanzinstitute dar. Konkret sind
Banken und ihre Angestellten bei der
Erbringung ihrer Dienstleistungen auf-
gefordert, das Steuerrecht des Domizil-
landes der Kunden zu kennen und zu
berücksichtigen. Dabei haben sie ihr
Produktangebot nicht nur nach den aus-
ländischen steuerlichen Gegebenheiten
auszurichten, sondern je nach Entwick-
lungen der lokalen Praxis und Gesetz-

gebung auch laufend anzupassen. Dies
bedingt, dass Banken für jeden Ziel-
markt ein konformes Dienstleistungs-
modell zu definieren haben, was Markt-
segmentierungen und Spezialisierungen
unausweichlich macht.

Schwerwiegende Gefahren
Wird diesen Erfordernissen nicht oder
zu wenig Rechnung getragen, setzen sich
Finanzdienstleister zwangsläufig schwer-
wiegenden Reputations- und Rechtsrisi-
ken aus. Zum einen gelten aufsichts-
rechtliche Restriktionen bei der Erbrin-
gung von grenzüberschreitenden Dienst-
leistungen sowie beim Anbieten und
Vertreiben von Produkten. Zum ande-
ren können Produkte, die sich nicht nach
dem Steuerrecht des Domizillandes des
Kunden richten, zu erheblichen Mehr-
kosten für den Kunden führen, was die
Beziehung des Vermögensverwalters
zum Kunden gefährden und zu Haf-
tungsrisiken führen kann.
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Die Risiken, denen eine Bank in Ver-
bindung mit der Steuerpflicht der Kun-
den ausgesetzt sein kann, lassen sich mit
geeigneten Abläufen und Richtlinien
minimieren. Mittel- und langfristig gilt
es, das Geschäftsmodell so anzupassen,
dass die rechtlichen, regulatorischen
und steuerrechtlichen Anforderungen
ausnahmslos eingehalten werden. Ins-
besondere die Entwicklungen in der EU
und in Nordamerika verlangen ein Ge-
schäftsmodell, das sich vermehrt auf die
Bedürfnisse von steuerlich deklarierten
Kundenvermögen ausrichtet.

Ob sich dies auch auf Länder im
Mittleren Osten, in Asien und Südame-
rika erstrecken wird, ist noch nicht ab-
schliessend abschätzbar. Heute ist der
Druck in Richtung Steuertransparenz in
diesen Regionen wesentlich tiefer als in
der EU. Dennoch steht fest, dass Diffe-
renzierungen nach unterschiedlichen
Märkten das Dienstleistungs- und Pro-
duktangebot im grenzüberschreitenden
Bankgeschäft der Schweiz in Zukunft
prägen werden. Dies wird Schweizer
Finanzinstituten einen besonderen Ef-
fort abverlangen.

Dr. Alberto Lissi und lqbal Khan sind Partner bei
Ernst & Young Schweiz.
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